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kommt, die Annahme einer gemeinſamen Goldmünze ſein werde. AnTelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin, d. 23. November 9 Uhr 26 Min. Vorm.
Angekommen in Halle, d. 23. November 9 Uhr 40 Min. Vorm.

Madrid, d. 21. Nov. Abends. Espartero er
klärte in der heutigen Cortes-Sitzung, daß er ſeine
Demiſſion eingereicht habe.

London, Mittwoch d. 22. Nov. Eine hier ein-
gegangene Depeſche Lord Raglan's über die Schlacht
bei Sebaſtopol am ſchildert die Niederlage der Ruſ-
ſen als ungeheuer; ihr Verluſt betrage 15,000 Mann.

Telegr. Depeſche des Berl. Correſp. Büreaus“
London, Mittwoch, d. 22. Nov. Ein vereintes engliſches und

franzöſiſches Geſchwader griff am 1. September die ruſſiſche Feſtung
Petropawlowski an, zerſtörte zwei Batterieen, nahm zwei ruſſiſche
Schiffe weg, verlor 64 Mann und zog ſich hierauf zurück. (Petro
pawlowski oder Peter-Paulshafen liegt auf der ſibiriſchen
Halbinſel Kamſchatka an der AwatſchaBai, iſt eine Hauptnieder
laſſung der ruſſiſch amerikaniſchen Handels-Compagnie und zählt etwa
6 700 Einwohner.)

Deuntſchland.
Berlin, d. 22. Novbr. Die geſtrige Conſeilſitzung bezog ſich

auf die definitive Organiſation der Erſten Kammer oder Herrenhau
ſes. Die Kron Syndici ſind hierbei ernannt worden.

Wie die „Neue Preuß. Ztg. hört, wird den Kammern ein
neuer Wahlgeſetz- Entwurf für die Zweite Kammer vorge-
legt werden.

Die geſtrige Mittheilung, daß bereits die Jnſtruction für die
BundestagsGeſandtſchaft in Frankfurt a. M. definitiv abgefaßt wor
den ſei, iſt dahin zu berichtigen, daß die Vereinbarung über die Jn
ſtruction noch abhängig iſt von der Annahme des von Preußen ge
ſtellten Zuſatz Artikels zum AprilVertrage Seitens Oeſterreichs.

Die ruſſiſche Rückantwort auf die preußiſche Aufforderung die
vier Garantiepunkte der Weſtmächte anzunehmen, ſoll, wie man hört,
hier noch nicht eingegangen ſein, jedoch erfährt man über deren Jn-
halt Folgendes Der Czar wäre geneigt, möglichſt auf die vier Ga
rantieforderungen einzugehen. Es würden alſo zwiſchen den Weſtmäch
ten und Rußland immer noch Verhandlungen über die Annahme der
Garantieforderungen Seitens Rußlands erforderlich ſein, wobei ſich
eine weſentliche Meinungsverſchiedenheit herausſtellen dürfte, welche
die von allen Seiten ſo ſehnlichſt gewünſchte Friedens Verſtändigung
trüben oder wenigſtens hinausſchieben kann.

Jn diplomatiſchen Kreiſen Berlins legt man auf ein Gerücht
Gewicht, demnach ſich die Vereinigten Staaten von Nordame
rika gegen England zu Unterſtützungen in dem Kampfe gegen Ruß-
land erboten hätten, wenn England ſelbſt und durch Frankreich bei
der ſpaniſchen Regierung ein Arrangement zu Erwerbung Cuba's
durch die Vereinigten Staaten nachhaltig unterſtützend betreiben wolle. (2)

Die miniſterielle Correſpondenz ſchreibt: „Das Kapital Ver
mögen der General Schatzkaſſe der Landes Stiftung für die Ve
teranen beträgt 33,156 Thlr. und da von der Geſammtſumme der
Feſtgaben zu 34,538 Thlr. erſt 15,498 Thlr. zur General Schatzkaſſe
gefloſſen, alſo noch über 19,000 Thlr. bei den Provinzial Organen
Der Stiftung ſind, deren ſchon vorhandenes Kapitalvermögen aber
außerdem auf mindeſtens 15,000 Thlr. veranſchlagt werden kann, ſo
beſitzt die Stiftung bereits ein Kapitalvermögen von über 60,000
Thlr. Die Jahreseinnahmen können auch auf mindeſtens 60,000
Thlr. veranſchlagt werden, welche den alten Kriegern und deren Fa
milien als Nationaldankes Gaben zu Gute kommen.“

Bezüglich der Münz. Conferenzen in Wien berichten dor
tige Blälter, daß der nächſte Gegenſtand welcher zur Berathung

dieſe Frage wird ſich die Discuſſion über die Räthlichkeit eines Ueber
ganges von der Silber zur Goldwährung knüpfen. Auch wird ſich
die Conferenz mit der Berathung über gemeinſame Beſtimmungen
in Betreff des Feingehaltes von goldenen und ſilbernen Geräthſchaf
ten beſchäftigen.

Frankfurt a. M., d. 20. November. Den Soldatenſchlä
gereien, die nach längerer Pauſe in letzterer Zeit wieder angefangen
hatten, dürfte durch ſtrengere Maßregeln vorgebeugt werden, wozu
auch die Confinirung der einzelnen Contingente auf gewiſſe Quartiere
der Stadt gehört, beſonders an Sonntags Abenden in den Wirths-
häuſern. Den Baiern ſind bis auf Weiteres ihre Tanzplätze und
Schenken in Oberrad, den Preußen in Bornheim angewieſen die
Oeſterreicher bewegen ſich zwiſchen beiden in neutraler Stellung.

Frankreich.
Paris d. 20. November. Die weſtlichen Cabinette halten

es für nothwendig, Oeſterreich zur Entſcheidung zu drängen. Man
weiß hier mit Beſtimmtheit, daß Lord Palmerſton nicht deshalb
nach Paris geſchickt iſt, um Geld und Subſidienfragen zu erledigen,
da in England nur das Parlament Geld zu bewilligen hat. Das
Hauptthema ſeiner Sendung wird der Kriegsplan für das nächſte
Jahr ſein, und zwar nicht ſeine militäriſche, ſondern ſeine politiſche
Seite. Aus Paris wird gemeldet, daß Herr v. Perſigny mit confi
dentiellen Aufträgen nach Turin geſchickt iſt: wir erblicken darin das
erſte Glied einer neuen Kette von Ereigniſſen, deren Schauplatz nicht
die Krim und die Donaufürſtenthümer ſein werden. Fürſt Czar-
toryski iſt nach Cloud beſchieden worden, wo derſelbe eine Unterre
dung mit dem Kaiſer und Lord Palmerſton gehabt hat. Aus
Toulon ſchreibt man vom 17., daß die erſte Brigade der 7. Di
viſion zum Einſchiffen bereit ſteht und daß die folgenden Brigaden
in aller Eile erwartet werden. Die ſie bildenden Truppenkörper wer
den nicht in Kaſernen oder in der Stadt untergebracht, ſondern cam
piren ſofort auf freiem Felde, um ſich im Lagerdienſte und in großen
Manövern zu üben. Das Wetter iſt ſchon ziemlich kalt. Die Ein
ſchiffung von Ergänzungs Detachements für die ſchon im Driente be
findlichen Truppenkörper gehen ebenfalls raſtlos vor ſich.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Karlsr. Zeitung“ bringt einen Artikel, welcher in Betreff

der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich eine Zu
ſammenſtellung enthält und in gedraängter Form eine Ueberſicht über
die Situation an die Hand giebt. Es heißt darin

„Preußen hat die Vorſchläge, die es unterm 30. October in
Wien gemacht, zugleich in die Form eines Bundesbeſchluß Entwurfs
gebracht und in ſolcher der Oeſterreichiſchen, wie den übrigen Bun
desregierungen mitgetheilt. Dieſer Entwurf lautet im Weſentli
chen alſo:

„Der Deutſche Bund erkennt in Uebereinſtimmung mit Oeſterreich und Preu
ßen die vier Punkte als Baſis für den känftigen Friedensſchluß in der ortentali
ſchen Angelegenheit an und ſpricht ſeine Zuſtimmung zu der Beſetzung der Donau
Fürſtenthümer durch öſterreichiſche Truppen aus andere Forderungen als die,
welche in den vier Garantiepunkten aufgeſtellt find, werden nach deren Annahme
durch Rußland von Oeſterreich nicht an dieſe Macht gerichtet werden Oeſterreich
übernimmt weiterhin die Verpflichtung nur nach vorgängigem Einvernehmen mit
Preußen und dem Bunde weitere Schritte in der orientaliſchen Frage zu thun
Heſterreich, Preußen und der Bund werden gemeinſchaftlich eine Sommation
an Rußland zur Annahme der vier Garantiepunkte richten falls Rußland dieſer
Sommation nicht entſpricht, wird der Militärausſchuß der Bundesverſammlung
unverzüglich alle zur Kriegsbereitſchaft der Kontingente der Bundesſtaaten erfor
derlichen Verfügungen treffen die Beſchlußnahmen, die weiterhin in Bezug auf
die orientaliſche Angelegenheit nothwendig werden würden ſollen in der Bundes
verſammlung gefaßt werden Preußen und der Bund erklären, daß ſte Oeſterreich
ihren Beiſtand mit allem Nachdruck werden zu Theil werden laſſen falls daſſelbe
ſet es auf ſeinem Gebiete oder in der von ihm in den Donau Fürſtenthümern ge
nommenen Stellung, ſich einem Angriffe von Seite Rußlands ausgeſetzt ſehen
würde. Die Prüfung und Berichterſtattung über alle weiteren Anträge bezüglich



der orientaliſchen Angelegenheit ſoll dem politiſchen Ausſchufſe der Bundesverſamm
lung zugewieſen ſein.“

Oeſterreich ſoll nun, wie jener Artikel der Karlsruher Ztg.“
ausführt, eingeladen worden ſein, dieſer gemeinſchaftlichen Vorlage
an den Bund zuzuſtimmen und habe in ſeiner neueſten Note (vom
9. d. M.) geantwortet. Es werden die bekannten Andeutungen über
den Jnhalt gegeben, demzufolge Oeſterreich zwar die preußiſchen Vor
ſchläge in Bezug auf die Garantiepunkte angenommen, dagegen keine
Verpflichtungen übernommen hat, ſich in der Defenſive zu verhalten,
noch überhaupt in ein vertragsmäßiges Verhältniß, wodurch die Frei
heit ſeiner Entſchlüſſe beſchränkt werden könnte, einzugehen. Nament
lich beharre Oeſterreichs Regierung bei der Anſicht, daß es eines Zu
ſatz Artikels zu dem Schutz und Trutzbündniſſe nicht bedürfe. Sie
iſt aber bereit, durch Vereinbarungen in Form einer Note Preußen
allgemein diejenigen Zuſagen zu machen, welche Preußen als Bedin
gungen für eine militäriſche Unterſtätzung unter allen Verhältniſſen
fordert. Am Schluſſe heißt es: „Jndem Oeſterreich nunmehr an
nimmt, Preußen befinde ſich gegenwärtig „im Einverſtändniſſe“ mit
ihm, ſchicke es zugleich die betreffenden Jnſtruktionen an den Bun
destagsgeſandten mit.“

Wie wir geſtern unter Berlin berichtet, beſteht Preußen in der
neueſten nach Wien abgegangenen, Note auf der Forderung eines Zu
ſatz-Artikels; jedoch giebt man ſich der Hoffnung hin, daß Oe
ſterreich denſelben in ſeiner jetzigen Formulirung annehmen werde,
indem er Nichts enthält, was den Anſichten des Wiener Kabinets
entgegenſtehe.

Dem „Hamb. Correſp. wird aus Wien vom 21. telegraphirt
Fürſt Gortſchakoff hat dem kaiſerl. Kabinet offiziell mitgetheilt, daß
der Kaiſer von Rußland geneigt iſt, auf Grund der vier Garantie
punkte in Friedens Unterhandlungen einzutreten (2)

Einer Mittheilung der „Preſſe aus Kiſchenew vom 20. d.
zufolge hat der ruſſiſche Chef der diplomatiſchen Kanzlei Kotzebue
eine Reiſe nach Deutſchland angetreten, mit welcher wahrſcheinlich
eine politiſche Miſſion verbunden iſt.

Vom Schwarzen Meere.
Eine telegr. Depeſche der Wiener Preſſe aus Kiſchenew

vom 20. Nov. meldet: Bis zum 14. iſt ſeit der Affaire vom 5. vor
Sebaſtopol nichts von Bedeutung vorgefallen. Die Verluſte, wel
che die Ruſſen durch das fortgeſetzte Bombardement der Verbündeten
erleiden, werden durchſchnittlich auf 150 Mann täglich geſchätzt.

Aus Marſeille vom 21. November wird telegraphirt: Aus
Konſtantinopel haben wir Nachrichten bis zum 10. November.
Ueber die Schlacht am 5. November wird zunächſt gemeldet
Die Engländer haben über die von Jnkerman unter General Dan
nenberg gegen ihre Linien vordrängenden Ruſſen einen Sieg erfochten.Der Agüſche General Cathcart vertheidigte ſich mit 9000 Mann

heroiſch gegen eine dreifache Uebermacht. Von den Franzoſen kamen
ihnen die Brigade Montes, dann die ganze Diviſton Bosquet zu
Hülfe durch furchtbare Bayonnet Angriffe ward der Feind geſchlagen
und ſeine Poſition genommen. Gleichzeitig überfielen 8000 Ruſſen
die franzöſiſche BreſcheBatterie, die bis zu einer Entfernung von 100
Metres vorgeſchoben iſt. Die franzöſiſche Artillerie wich auf die Jn
fanterie zurück, bis General Forey wieder die Offenſive ergriff. Ge
neral Delourmel wurde verwundet. Die Ruſſen wurden bis in den
Platz verfolgt doch war General Forey genöthigt, ſeine Truppen zu
rückzurufen. Ein ägyptiſcher Dreidecker iſt bei Varna unterge
gangen Admiral Haſſan iſt dabei umgekommen. Die Fregatte Ba
ſira ſcheiterte im Bosporus und verlor 130 Mann von 300.

Die Engländer waren am 7. November eifrig beſtrebt, die in
der linken Flanke ſtehenden Schanzen und Batterieen raſch auszubeſ
ſern. Die Stellung des Generals Liprandi auf den Höhen von
Taktir (die er indeſſen nach anderen Nachrichten verlaſſen haben ſollte)
ſoll ſehr ſtark ſein, und erwartet derſelbe auch noch Verſtärkungen.
Nach der Schlacht vom 5. November war im Lager der Allirten gro
ßer Kriegsrath, wobei die energiſchſte Fortführung des Bombarde
ments und Breſcheſchießens und die Verſchiebung des Sturmes bis
zum Eintreffen der Zuzüge beſchloſſen wurde. Wie Ueberläufer erzäh
len, befeſtigen die Ruſſen aus Leibeskräften den Kriegshafen,
um, ſelbſt wenn die ſüdlichen Fronten und die Stadt fallen ſollten,
noch einen feſten Punkt zu haben, wo man ſich noch eine gute Weile
halten kann.

Die „Wiener Preſſe“ bringt aus Konſtantinopel folgenden
Bericht über den Kampf am 5.:

Am 5. um 4 Uhr Morgens wurden die Engländer von den Ruſſen in ihren
Stellungen entſchloſſen angegriffen. Der Feind hatte mit großer Geſchicklichkeit
einen dicken Nebel benutzt, der es unmöglich machte, ſeine Bewegungen zu über
wachen, oder auch nur ſein Erſcheinen zu ſignalifiren. Dennoch war es ihm nicht
gelungen die engl. Vorpoſten zu überrumpeln, die auf ihrer Hut waren und
während. ſie ſich auf das Gros ihrer Armee zurückzogen, die Annäherung des Fein
des ankündigten. Ein guter Theil der Armee lag noch im Schlaf und eine kurze
Zeit hindurch mußten die Truppen, welche den Nachtdienſt verſahen, den Andrang
des furchtbaren Angriſfs allein aushalten. Ueber viele nähere Umſtände fehlen
noch genauere Angaben aber man weiß bereits, daß die Ruſſen ſich ausgezeichnet
geſchlagen haben und an Tapferkeit und Ausdauer mit den Verbündeten wettei
ferten. Dreimal bemächtigten ſie ſich mit ungeheurem Verluſt der befeſtigten An
höhen, welche die Engländer inne hatten und dreimal wurden ſie wieder gewor
fen. Die Erbitterung, mit der man kämpfte war auf beiden Seiten unglaublich
groß. Man nennt unter andern das 26. engliſche Regiment welches ſich, als

ihm die Munition ausging, mit dem Bayonnet mitten in den dichteſten Kampf
ſtürzte. Die Stöße waren ſo heftig, daß die Bayonnette ſich größtentheils umbo
gen und man ſah in Folge deſſen einzelne Soldaten mit Steinen auf den Feind
losgehen und auf ihn einhämmern.
wen ſt und mit dem ich einige Worte wechſeln konnte, berichtet, daß die Lage der
Truppen Lord Raglans trotz ihrer außerordentlichen Bravour durch die Ueberzahl
des Feindes bereits ſehr kritiſch geworden war, als endlich die Franzoſen, die eine
giemlich große Entfernung zurückzulegen hatten auf dem Kam rſchienen,fernung pfylat erſchienen geſetzt worden.woran mehrere Bataillone afrikaniſcher Jäger und Zuaven, von denen die Lettern

Ein engliſcher Offizier, der ſo eben angekom

im Sturmſchritt herbeieilten und ihren tapfern Allirten den Beiſtand brachten,
deſſen ſie ſo ſehr bedurften. Die Ruffen hielten den erſten Angriff, der wahrhaft
furchtbar war tapfer aus und fielen haufenweis unter den Kugeln und dem
Bayonnet ohne einen Schritt zurückzuweichen. Endlich traf auch der Reſt der ver
bündeten Truppen auf dem Kampfplatz ein und es gelang den vereinten Anſtren
gungen der Engländer und Franzoſen, den bis dahin unerſchütterlichen Widerſtand
der Ruſſen zu brechen. Der Abend war darüber hereingebrochen der ſchreckliche
Kampf hatte den ganzen Tag gedauert. Ueber die Zuſammenſetzung der feindli
chen Armee eirkuliren hier zwei Verſionen. Anfangs wollte man wiſſen daß die
ganze Garniſon an dem Angriff theilgenommen hatte, und man verſicherte, daß die
erſte franzöſiſche Divifion am Abend bei der Verfolgung des Feindes in die erſte
Umwallung der Stadt eingedrungen, aber durch ein heftiges Artilleriefeuer zum
Rückzug gezwungen worden ſei. Jn den Gruppen indeſſen welche in dieſem Au
genblick noch in lebhafter Unterhaltung über die Ereigniſſe des heißen Tages die
Straßen anfüllen, verſichert man, der Angriff ſei von demſelben Korps ausgegan
gen, das den Alliirten ſchon am 25. ein Treffen lieferte und ſeitdem durch weitere
Zuzüge bis auf ungefähr 45,000 Mann verſtärkt worden war. Dieſe letztere Ver
ſion findet allgemeinen Glauben. Jedenfalls iſt die Schlacht äußerſt blutig gewe
ſen; die große Zahl der auf dem Schlachtfelde liegenden Todten hinderte ſogar die
Kavallerie bei der Verfolgung des Feindes in ihren Manövern. Der Verluſt der
Engländer wird auf 600 Todte und 1700 Verwundete angegeben. Drei ihrer Ge
nerale ſollen geblieben drei andere verwundet ſein, von denen einer, Sir George
Brown auf dem Schlachtfeld amputirt werden mußte. Der Verluſt der Franzo
ſen ſoll ſich auf etwa 15600 Todte und Verwundete belaufen ein höherer Offizier
wird darunter nicht genannt. Bei Abgang der erſten Nachrichten ſollen die Solda
ten der Verbündeten bereits 6000 ruſſiſche Leichen beerdigt haben und noch hatten
ſie ihr trauriges Werk nicht beendigt.

Der „Ruſſ. Jnv.“ enthält folgende offizielle Mittheilung: „Der
Generaladjutant Fürſt Mentſchikoff berichtet Sr. Maj. dem Kaiſer
Anter dem 8. November, daß die Belagerungsarbeiten gegen Seba
ſtopol fortdauerten. Trotz des Feuers der feindlichen Batterieen, das
hauptſächlich gegen die Baſtion Nr. 4 gerichtet wurde, werden alle
unſeren Befeſtigungen zugefügten Beſchädigungen mit Erfolg ausge
beſſert und die Truppen ſind fortwährend von einem heroiſchen Muthe
beſeelt. Der Feind befeſtigt mächtig die rechte Flanke ſeiner Poſition.
Die ſeit dem Kampfe vom 5. November eingezogenen genauen Er
mittelungen laſſen erſehen, daß der von unſeren Truppen an dieſem
Tage erlittene Verluſt ſtärker geweſen iſt, als man anfangs geglaubt
hatte. Uebrigens konnte ein ohne Unterbrechung 8 Stunden hindurch
von beiden Seiten mit ſo viel Erbitterung und Hartnäckigkeit geführ
ter Kampf nicht verfehlen, bedeutende Opfer zu koſten. Unſererſeits
beläuft ſich der Geſammtverluſt an Todten auf 2969, wobei 2 Ober
und 42 Subalternoffiziere, einbegriffen ſind der an Verwundeten betrug
5791 mit Einbegriff von 2 Generalen und 206 Ober und Subaltern
Offizieren. Indeſſen zählt man unter den Verwundeten eine große
Anzahl Leichtverletzter, die bereits den Dienſt wieder aufgenommen ha
ben. Wir kennen nicht genau den Verluſt des Feindes, aber es iſt
feſtgeſtellt, daß er gleichfalls viel gelitten hat nach der Ausſage der
Gefangenen ſollen ihm drei Generale getödtet worden ſein.“

Die „Times“ ſagt, ſeit dem 18. Juni 1815 ſei keine ſo blutige
Schlacht geliefert worden als die, welche den 5. Novbr. 1854 zu
einem denkwürdigen Tage gemacht habe. Die ruhmreiche Sieges
ſchlacht an der Alma und die unglückliche, doch gleichfalls ruhmreiche
bei Balaklava ſeien jetzt beide durch die furchtbare vor Sebaſtopol in
Schatten geſtellt. Sieben Stunden lang habe die verbündete Armee
dem verzweifelten Sturme von 50,000 Mann zum Theil friſcher, von
Perekop und aus den Depots der Krim eingetroffener, von den ge
ſchickteſten ruſſiſchen Generalen angeführter und durch die Gegenwart
zweier Großfürſten enthuſiasmirter Truppen Stand gehalten. Durch
den glücklichen Umſtand der bis jetzt den Krieg beherrſche, hätten die
Engländer den ſchwerſten Angriff auszuhalten gehabt, der, mit Ver
tauſchung der Rollen, die Schlacht an der Alma zu erneuern ſuchte.
Den Engländern ſeien nach direkten Nachrichten (offizielle Ziffern lie
gen noch nicht vor) 102 Offiziere und 2500 Soldaten theils getödtet,
theils verwundet die Franzoſen hätten 48 Offiziere und 1300 Solda-
ten verloren doch hätten die Ruſſen dieſe Opfer des britiſchen Heeres
mit dem Blute von 8000 Mann zahlen müſſen. Allein wie furcht
bar ſchon der Verluſt von 4000 Mann, ſo ſei doch noch ungleich be
klagenswerther die Verwundung der Generale Sir G. Brown, Adams,
Bentinck, Buller und Torrens, und der Tod der Generale Cathcart,
Goldie und Strangways. Denn wer die engliſche Armee kenne, dem
werden dieſe Namen mehr noch als jene Zahlen die Natur des Kam
pfes enthüllen, in den England jetzt verwickelt ſei. General Canro
bert ſei verwundet; die engliſchen Garden hätten ſehr gelitten; doch
die engliſchen und franzöſiſchen Waffen hätten ſich ihres Rufes wür
dig erwieſen und ken Ruſſen einmal wieder den Unterſchied gezeigt,
der zwiſchen freien Männern und Sklaven beſtehe. Der Feind ſei
zurückgewichen, um ſeine Streitkräfte zu einem neuen Angriffe zu
ſammeln, und das Vertrauen der Verbündeten in den ſchließlichen
Erfolg ſei unerſchüttert geblieben aber vorläufig ſei das engliſche Heer
auf ekwa 12,000 Mann zuſammengeſchmolzen. Da der Feind ohne
Zweifel bald mit neuen Truppen zum Anſturme ſchreiten werde, ſo
ſei zu überlegen, was dieſe Hand voll Leute, die dem Feinde ausge
ſetzt ſei und zwiſchen zwei Feuern ſtehe, vermöge? Auf alle Fälle
werde ſie Widerſtand leiſten, das ſei gewiß aber das ſei die Frage,
ob, wenn dieſe 12,000 Mann 50,000 M. widerſtehen, ſie dies auch
jedesmal mit gleicher Zuverſicht bei noch geringerer Anzahl vermögen.

Nach telegraphiſcher Meldung aus Paris bringt der „Moniteur“
vom 22. einen Bericht des General Canrobert über den Kampf
vom 5. Novbbr., der jedenfalls günſtig lauten muß, denn der Mo
niteur“ kündigt an, daß am 22. Mittag die Kanonen im Hotel der
Jnvaliden zu Ehren des am 5. erfochtenen glänzenden Sieges gelöſt
werden würden. Der General Lourmel iſt todt.

Lord Dunkellin, der Sohn des Marquis von Clanricar
de, welcher bekanntlich vor Sebaſtopol gefangen genommen wurde iſt
der IJndep. belge zufolge vom Kaiſer von Rußland in Freiheit
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Von der Donau.
Jn Berlin iſt die wichtige Nachricht eingetroffen, daß Omer

Paſcha von Konſtantinopel aus die Ordre erhalten, die Ruſſen am
Pruth aufzuſuchen, und daß Coronini, der Befehlshaber der öſter
reichiſchen Truppen in den Donaufürſtenthümern ſeinerſeits den be
ſtimmten Befehl erhalten hat Omer Paſcha eine Straße zu öffnen,
durch welche er an den Pruth gelangen kann. Dieſe Maßregel ſoll
hervorgerufen ſein durch die Weſtmächte, welche mit aller Entſchieden
heit in Wien und Konſtantinopel aufgetreten ſind, um das türkiſche
Heer nach dem Pruth zu dirigiren und auf dieſe Weiſe die ruſſiſche
Armee in Beſſarabien abzuhalten, weitere Truppenſendungen zur Ver
ſtärkung des Heeres in der Krim zu ſenden. Nach weiteren Nach
richten ſoll aber das ruſſiſche Heer am Pruth um ein Bedeutendes
ſtärker ſein, als die türkiſche DonauArmee, welche, wie bekannt, nicht
unbedeutende Streitkräfte nach der Krim hin abgegeben hat. Es ſind
allerdings von Beſſarabien aus Truppenſendungen nach der Krim ge
macht worden dieſe haben aber ſofort dadurch Erſatz gefunden daß
vom Norden heranziehende Truppen dem beſſarabiſchen Heere beige
geben wurden.

Galacz, d. 9. Novbr. Am rechten Donauufer befindet ſich zur
Zeit kein ruſſiſcher Soldat mehr, und die Türkei iſt ſomit in ihrem
Status quo ante. Während des Rückzuges der Ruſſen aus der Do
brudſcha nach Beſſarabien haben an verſchiedenen Orten Scharmützel
ſtattgefunden bei welchen beſonders die Volontärs hart mitgenom
men worden ſind ſo z. B. wagte es unweit Matſchin eine kleine
Truppe derſelben ein Gefecht mit den heranrückenden Türken aufzu
nehmen ſie bezahlten aber ihre Keckheit ſehr theuer, denn die Mei-
ſten wurden niedergemacht. Sadyk Paſcha ſandte dieſer Tage an
alle Diſtrikts-Adminiſtratoren der Moldau und Walachei folgende Note
zur Veröffentlichung

Herr Adminiſtrator! Die Dobrudſcha iſt vom Feinde befreit; das dritte Re
giment der kaiſerlichen Garde und die Baſchi Bozuks unter dem Kommando Se.
Exc. Hadſchi Ali Paſchas und des Obriſten Achmet Bey haben in den glänzenden
Gefechten bei Thawrin (2) die doniſchen Koſaken und griechiſchen Volontärs ge
ſchlagen und gegen Jſaktſcha zurückgedrängt; die Ruſſen haben ſich über die Brücke
zurückgezogen und dieſe abgebrochen andere Truppen unſeres Souveräns verfolgen
die in die Gebirge und Wälder ſich flüchtenden Volontärs Babadagh, Tultſcha,
Matſchin und andere Plätze der Dobrudſcha wurden durch unſere Truppen beſetzt.
Se. Exc. der Marſchall Achmet Paſcha hat im Auftrag Sr. Durchlaucht des
Generaliſſimus zwei Offiziere in die Dobrudſcha geſendet, um alle nöthigen Maß
regeln zu ergreifen damit die Schifffahrt auf der Donau hergeſtellt und gefichert
werde auch haben ſie fich mit den Alliirten, welche die Sulinamündung inne ha
ben ins Einvernehmen zu ſetzen, um dieſelbe fahrbar zu erhalten. Der Genera
liſſimus wird ſtets alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel aufbieten, um den Han
del auf dieſer für die Wohlfahrt der Fürſtenthümer ſo wichtigen Waſſerſtraße zu
ſichern. Veröffentlichen Sie, Hr. Admiuiſtrator, ſogleich dieſe Mittheilung ſowohl
in Galacz als in den anderen Städten unſeres Diſtrikts. Braila, d. 5. Novbr.
Achmed Sadyk, Befehlshaber der Avantgarde an der Serethlinie.

Nußland und Polen.
Petersburg d. 14. Novbr. Man trägt doch Bedenken, den

Nachrichten auslandiſcher Blätter Glauben beizumeſſen, wenn von
Geneigtheit unſeres Kabinets zu Friedensunterhandlungen, auf Grund
der vier weſtmächtlichen Punktationen, die Rede iſt. Man möge uns
die Zweifelſucht Angeſichts der Thatſachen nachſehen, die immer wie
der neue Belege für das Gegentheil zu liefern ſcheinen. Eine Art
Manifeſt des Kaiſers, diesmal in Form eines Reſkriptes, aber durch
die bevorſtehende Veröffentlichung gleichſam an das ruſſiſche Volk ge
richtet und wahrſcheinlich nicht ohne die Abſicht erlaſſen, dem ſeelen
beſthenden Landesadel ein Beiſpiel zur Nachahmung zu geben, be
weiſt, daß man nach allen Richtungen hin Rußlands Wehrkraft in
Anſpruch nimmt. Würde dies geſchehen, wenn man ernſtlich Hoff
nung und Abſicht hegte, die Folgen jener Aggreſſion, welche einen
allgemeinen Brand zu entzünden droht, zu verhüten? Die beharrli
che Entſchloſſenheit, den Krieg zu forciren und mit allen Konſequen-
zen aufzunehmen, iſt wenig vereinbar mit den vorausgeſetzten friedli
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chen Dispoſitionen beſonders wenn man die Tragweite eines ver
blümten Volksaufruſs in Rußland wie der folgende zu würdigen
weiß. Die Zukunft wird bewähren was wir hierdurch angedeutet
haben. Hier das Reſkript an den Miniſter der Appanagen Grafen
Perowski:

Graf Leo Alexejewitſch. Angeſichts der, Unſerem theuren Vaterlande von
des Feindes Abſichten drohenden Gefahren erquickt ſich Unſer Herz an dem eifri
gen Beſtreben aller Stände, zur Vertheidigung des ruſſiſchen Gebiets beizutragen.
Dem Wunſche Unſerer kaiſerlichen Familie entſprechend, haben Wir zu dieſem hei
ligen Zwecke geſtattet, daß dieſelbe ein aus Bauern der Appanagengüter gebildetes
Schützenregiment nach Vorſchrift des angezogenen Reglements ſtelle. Das ruſſiſche
orthodoxe Volk hat von Alters her ſich berühmt gemacht durch Anhänglichkeit an
den Glauben Hingebung an den Kaiſer und Liebe zum Vaterlande. Jndem
Wir Unfere Appanagen-Bauern durch Sie zu des heiligen Ruß
lands Vertheidigung aufrufen, bieten Wir denſelben Gelegenheit, Unſeren
tapferen Truppen gleich, den alten ruſſiſchen Muth zu bewähren. Wir geben Jh
nen auf, das Schützenregiment zu organiſiren und ſind vollkommen von der Aus
führung des Auftrages mit erwünſchtem Erfolge überzeugt. Wir bleiben Jhnen
für immerdar wohlgeneigt. Gatſchina, den 25. October (6. Nov.) 1854.

Nikolaus.
Der Conſtitutionnel veröffentlicht eine intereſſante Correſpondenz

aus St. Petersburg, die er verbürgen zu können glaubt
„„Der Kaiſer Nikolaus hat den Kriegsſorgen zum Trotz die Gewohnheit der

einſamen Promenaden beibehalten die man bei ihm kennt. Man begegnet ihm
häufig in den Straßen zu Fuß, wobei er freilich durch die Polizei Vorſchriften,
welche es verbieten, ihn anzureden, gegen zudringliche Neugier geſchützt iſt. Ob
gleich ſein Angeſicht ſeit lange einen regungsloſen Charakter angenommen hat ſo
läßt ſich doch leicht erkennen, daß furchtbare Stürme über ſein Gemüth hereinge
brochen und auch auf ſeine phyſiſchen Kräfte nicht ohne Wirkung geblieben ſind.
Er iſt bedeutend magerer geworden und ſeine Haare ſind beinahe weiß. Der be
kannten ehrenvollen Behandlung die zwei franzöſiſchen Offizieren de Dampierre
und Lagondie, zu Theil geworden iſt, laſſen ſich füglich folgende zwei Anekdoten
zur Seite ſtellen. Der Kaiſer wurde informirt, daß ein Kaufmann einen Fran
zoſen beſchimpft hatte. Alsbald ließ er den Kaufmann kommen und fragte ihn,
weßwegen er ſich dergeſtalt gegen den Franzoſen benommen habe. „„„Weil ich
dieſe Nation nicht leiden kann antwortete er. „„„Du hatteſt keine anderen
Gründe du haſt wirklich bloß aus Haß gegen die Franzoſen gegen die Franzoſen
im Allgemeinen ſo gehandelt Ja, Sire. Gut, dann will ich dir
ein Mittel geben deinen Groll zu befriedigen Du wirſt zur Krim Armee abge
hen!““““ Bei einer anderen Gelegenheit erfuhr er, daß Edelleute ſich weigerten,
einen franzöſiſchen Kaufmann zu bezahlen. Er ertheilte den widerſpänſtigen Schuld
nern Befehl, die Sache auf der Stelle zu berichtigen. Man kann übrigens be
merken daß von allen Ausländern die Franzoſen diejenigen ſind, die das ruſſiſche
Volk noch am wenigſten übel anſieht. Die Engländer werden bei Weitem nicht
ſo gut behandelt. Aber ganz beſonders ſind die Oeſterreicher dem allgemeinen
Mißwollen ausgeſetzt. Die Folgen des Krieges haben ſich in der Hauptſtadt ſehr
hart fühlen laſſen. Mit Ausnahme des Brodes deſſen Preis wegen der jüngſten
reichlichen Erndte mäßig bleibt, ſind die Lebensmittel übermäßig theuer. Eine
Flaſche Champagner koſtet 20 bis 25 Franken, der Zucker 1 Fr. das Pfund, das
Oel 5 Fr. die Flaſche, ein Glas Branntwein 60 Centimen (etwa 5 Sgr.) u. ſ. w.
Die Steinkohlen mangeln ganz und gar. Man hat keine mehr zur Gasbereitung
für Petersburg. Man hat ſich daher zu einer ſehr koſtſpieligen und ſehr ungenü
genden Beleuchtung mittels Oel's entſchließen müſſen. Das nach Kronſtadt fah
rende Dampfſchiff, ſo wie die Eiſenbahn Locomotiven werden mit Holz geheizt.
Die Stadt bietet einen äußerſt traurigen Anblick dar. Jn den erſten Zeiten des
Krieges hatte ein ziemlich lebhafter Enthuſtasmus die unteren Klaſſen aufgeregt,
während die, in ihrem Vermögen getroffenen, höheren Klaſſen fich bekümmert und
verſtimmt zeigten. Man hatte zu Ehren des Czaaren und des heiligen Ruß-
lands““ Volks Demonſtrationen organiſirt. Aber allmälig iſt dieſe Begeiſterung
geſunken. Zudem fing die Regierung ſchon an, ſich wegen dieſer patriotiſchen Feſt
lichkeiten, die eine Menge unbeſchäftigter und durch reichliche Libationen erhitzter
Arbeiter aufs Straßenpflaſter warfen, zu beunruhigen. Seitdem hat ſich ein
Schleier der Melancholie über die ganze Stadt verbreitet. Der bekanntlich ſehr
verſchuldete Adel findet keinen Credit mehr. Der Handel iſt todt. Durch die
Rückwirkung leidet auch das Volk. Eine Menge Läden find geſchloſſen. Die
Werkſtätten welche noch im Gange ſind, haben bald ein Drittel, bald die Hälfte
bald drei Viertel ihres Perſonals fortgeſchickt. Die Haupt Gaſthäuſer find zu
Grunde gegangen. Die Miethpreiſe ſind ſehr geſunken. Unter dem Volke wird
von den Kriegs- Nachrichten gar nichts ruchtbar. Die auswärtigen Zeitungen kom
men ganz zerfetzt an; die Polizei ſchneidet unbarmherzig alle Artikel heraus die
ihr nicht genehm ſind. Jn Petersburg ſtehen keine anderen Truppen mehr als
die 45,000 Mann der Garde. Im vorigen Monat fanden zahlreiche Muſterungen
ſtatt. Bei einer derſelben wurden dem Kaiſer 36 den Tſcherkeſſen genommene
Standarten überreicht. Es ſcheint, daß von allen dieſen Fahnen eine einzige echt
war, die übrigen waren von ruſſiſcher Fabrik. Dieſe Schauſtellung machte aufs
aufgeklärte Publikum einen ziemlich ſchlechten Eindruck.
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g t u.
Bekanntmachung.

Diejenigen, welche Gegenſtände zur Mün
chener Jnduſtrie Ausſtellung eingeſandt haben,
werden im weiteren Verfolg unſerer Benach
richtigung vom 14. April c. aufgefordert, falls
es noch nicht geſchehen ſein ſollte, ſchleunigſt
ihre Bevollmächtigten in München mit dem
nöthigen Auftrage zur Abholung reſp. Rück
ſendung der ausgeſtellten Gegenſtände zu ver
ſehen, da dieſelbe ſonſt auf ihre Koſten durch
dortige Spediteure geſchehen muß. Als Rück
empfangsorte werden am paſſendſten diejenigen
Eiſenbahnſtationen anzunehmen ſein, auf denen
die Einlieferung erfolgt iſt.

Merſeburg, den 6. November 1854.
Die Bezirks-Commiſſion für die

Münchener Jnduſtrie- Ausſtellung.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch

zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen gebracht.
Halle, den 18. November 1854.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes
E. v. Kroſigk.

Auction.
Dienstag den 28. d. M. Vormitt. 11 Uhr

ſollen 3 Nr. 52 übercomplette Leiterwagen, 1Korbſchlitten, Fenſter u. dgl. W
meiſtbietend verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Friſcher Kalk iſt Montag und Dienstag,
den 27. u. 28. Novbr. c., in der Cöſitzer
Ziegelei zu haben. G. Haubold.

Boden und Lager-Näume
im Speicher auf dem Bauhofe ſind zu vermie
then mit und ohne Comptoir, Ställe u. ſ. w.
Räheres bei W. Fürſtenberg, große Ul
richsſtraße Nr. 76.

Ein Beutel mit Geld iſt geſunden worden
der Eigenthümer kann ſich melden in der Mühle
zu Raßnitz beim Knappen E. Fritzſche-

aſelnüſſe im Ganzen und einzeln emvo ſ m Ernſt Voigt,
große Klausſtraße,

Ein Material-Geſchäft, an der beſten
Lage Erfurts, iſt zu verpachten oder für
6000 zu verkaufen. Auskunft poste rest.
ſfranco Erfurt unter O. H.

Kapitalgeſuch.
3000 ſofort oder 1. Januar zur 1. Hy

pothek gegen pup. Sicherheit auf ein maſſives
werthvolles Grundſtück werden geſucht. Mündl.
oder ſchriftliche Offerten nimmt Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Zeitung entgegen.

z Drei Stück 6 8 Jahr alte, mit
Ftelſtarke, zugfeſte Pferde, zum Poſt

u S dienſt tauglich, werden zu kaufen ge
ſucht. Offerten nimmt Herr Kaufm. Friedr.
Arnold in Halle am Markte entgegen.

Circa 3 Wispel gute Kartoffeln aus der
Calbe'r Gegend ſind zu verkaufen auf dem
Trübe'ſchen Geböſte.

Ein ganz bequemer Großvaterſtuhl nebſtSopha geren billig zum Verkauf Moritzkirchhof

Nr. 617.



Die Hauptprobe zur religiöſen Muſik Aufführung iſt Freitag den 24. Novem
ber Nachmittags 3 Uhr in der Domkirche.

Der Vorſtand der Singakademie.

Das Neueſte in COtilIIomorden, Lächtiman-
schetten, Lampenschleif er u vergl. empfiehlt

die Papierhandlung von Fr. Karſch, Sranniſche Straße,
vis à vis dem Gaſthofe zu den 3 Schwänen.

Gleichzeitig empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur Anfertigung von Sticke
reien, Büchereinbänden und allen in ſein Fach einſchlagenden Arbeiten

V. Karsch., Buchbindermeiſter.
Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 22. November

r T g. Brief. Geld. gf. Brief. GeldAmtlich. Berl. Anh. Iit. A. Rhein. r Obl. 73 SFonds Courſe. g. Srief. Geld Monats a 5 r 313 81 e
Pr. Freiw. Anl. 4 99 99 Berlin Hamburger 1012/, 100/, do. Priorit. 4 SSt. Anl. von 1860 a 95 94 wer h z Tn 95 do. Prioritäts- 42/, 101 100, do. II. Serio 4de l h e e edo. von 1853 22 do Priorit b. 90 zZdüringer
Staate Schuldſch. 8 82 81 do. do. Iit. C. ar 96 To. Priorit. Obl. e

do. do. Lit. D. a 96 r (Co r sT BHBerlin -Stettiner S el Oderberg) 2Kur u. Neumärk. Bee Prioritäts- 4Schuldverſchreib. 3 re e do. Prioritätszu n 27 Driege Reiſe R (chtamtltch.
o. o. S v 5 9 1 u. ausländ.3 u. e her 95 94 an e u 1öo, ſen Stne

e b der u itDie ſh. de a vor. v de e en.
Boſenſche do e o. III. wissen 87 Amftterd. Rotterd.

V S e n r Dortm.Soeſt Pr. 83 Cöthen Bernburg ce e 227 DüſſelvorfEiberf. Frankfurt Hanau Ziſ. 98Dem Staat garan do. FPrioritäts a Fracau Oberſchl.tirte Lt. B. Zu T To. Frioritäts 5 100, Kiel AltonaWeſtpreußiſche do. 88 Magdeb. Halberſt. 1781 177 Livorno Florenz
S De gert u Miagdeb. Wittenb Ludwigsh. Bexb. a u

T i S S t igsh. 88 87ſende denke r un Be ePreußiſche do. 4 93 do. Prioritäts- 4 90 90 Nordb. (For.W.) 39 38Rh. u. Weſtph. do. 4 93 do Conv. Prior 90 Zarskofe SeleS d do. Fr. U. Sorie 2 o rrs St. eSchlefiſche do. 4 93 Serie r hSr. S. -Antheilſch. 105 Ritderſgi. Zwar S e Ausl. Hriori
ebrichsd'or 13 13 Overſchl. Lir. A. täts Actien.ndere Goldmün do. Lit. B. 3 Amſterd. Rotterd. azen h 8 7 do. Prior. in. A. 92 e 4t B. 31, de b. (For. WyſsEiſenb.Actien. do. do. Lit. B. 3 79 orAachen Düſſeldorf. 81 do. do. Lit. D. 88 Belg. Obl. J. de

z 31, l'Eſt 4h de neneAachen Maſtricht 4 Vohwinkel)u Prioritäts 86 6 do. Prioritäts 5 2 S 2 K. B. B.Actien 4
Berg. Märkiſche do. II. Serie 5 Ausl. Fonds.do. Prioritäts5 100 Rbeiniſche S Z. Weimarſche Bank 4 97 96

do. do. II. Serie( s 98 do. (Stamm-) Pr. a 92 91 Braunſchw. Vank 4 110 S
Bergiſch Märkiſche 63 à 62 gem.

Berlin Stettiner 140 à 139 gem.dam Magdeburger 88/, à 88 gem.
gem.
Nordbahn Fr. Wilh. 38/, à bz.

Die Courſe ſtellten ſich an heutiger Börſe wieder etwas matter, doch war die
Ankäufe im Ganzen beſſer als geſtern.

Oberſchl. Lit. B. 162 à 162 gem. Rheiniſche

Leipzig, den

Berlin Anhalter Lit. 4. u. B. 127 à 127 gem. Berlin Pots
Oberſchl. Lit. A. 192 à 192

85, à 86 gem. Mecklenburger 35 à 34 à gem.

Stimmung durch anſehnliche

22. November.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß. boten. Geſucht. Actien exel. Zinſen. ben Gefucht.

Fr. Freer e 7 rcmu Wo S nene e SAnd. mal Louisdor à 5 nach ge LZeipz. Stadt Obligationen 4 S
ringerem Ausmünzfuße auf 100 Leipz. Stadt Obli ationen 4 59.

Holl. Duc. à 3 auf 100 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 91
Kaiſerl. do. do. auf 1001 4 W er 3Bresl. e J h auf 3 S von 6 S 94 eſt do. au 75 S on Se er u. Gd. a 100 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 3 T 7
e 10 u. 20 Kr. D v 100 Saat d T 235 94urze S g xS Pfd. St. 2 Ronat S Leipz.Dresd.Eiſenb. Pl. 3 t a 106

3 Monat 6. 16 Thüringiſche Prior. Obl. 47, T 2Kgl. Preuß. Steuer Eredit Kaſſenſch.

2 35 im 14 F. v. 1000 v. 500 s
Staatspapiere. kleinere e aActien ivel. Zinſen. W r St. eSchuldſcheine à

Königl. Sächſiſche Staats Papiere von Wherreich Metr r 150 g D.i e 50 t er i erneie. Met. Pr. z 180
do. kleinere t a e S gr 1847 a 500 4 9977, à 59 65 Sv. 1852 à 500 v a 100do. à 100 à ev. 1851 à 500 u. 806 a 10 Actien der Wiener Bank pr. St. r

Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à S Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 180
in 14 F. von 1000 und 500 87 r Dresdner Aiſenbahne Acten igs

kleinere ppr- sAct. d. eh. ſächſ. bair. E. C. bis Mich. Löbau Zittau do. Pr. 400 35

e e e e zo. ſächſ. ſchleſ. pr. 7 erlin 75 7 J-Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipziger à 1 pr. 100 300
F. von 1006 und 500 Thüringiſche do.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

23, Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zell.
den 22 November am alten Pegel 37 Zoll unter 0.

Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Concert.
Heute, Freitag d. 24. Novbr. 1854, wird

Fr. Sänger aus Hamburg, dem die Em
pfehlungen der ſtrengſten Kunſtrichter in den
öffentlichen Blättern vorangegangen, auf dem
ſchönen ſtarktönenden, an Kraft einem klei
nen Orcheſter gleichenden Jnſtrumente

Marpe à COrochets
im Saale des Magdeburger Bahnhofs
ſich hören zu laſſen die Ehre haben.

E. Nach dem Concerte ſpiele ich den
Theilnehmern deſſelben einige der ſchönſten
Tänze ohne Nachzahlung.

Entrée: Für Herren und Damen 2i
(Kinder die Hälfte). Kaſſenöffnung: 6 Uhr,
Anfang 7 Uhr, Ende 11 Uhr. Programms
werden an der Kaſſe unentgeltlich verabreicht.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 24. Novbr. auf vielſeitiges Ver

langen. Die Waiſe aus Lowood,
Schauſpiel in 2 Abtheil. und 4 Acten von
Ch. Birch-Pfeiffer, und

Sonntag den 26. Novbr. als deſſen Fortſetzung
Die Miſſion der Waiſe, Schauſpiel
in 3 Abtheilungen [5 Acten]) von Harry
Morton.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurde meine gute
Frau, Amalie geb. Foerſter, von einem
geſunden kräftigen Knaben glücklich entbunden,
was ich allen Verwandten und Freunden nur
auf dieſem Wege ergebenſt anzeige.

Erdeborn, d. 21. Novbr. 1854.
Guſtav Barth.

richte.
Magdeburg den 22. November. (Nach Wispeln.)
Weizen 728 682 Gerſte 22 rRoggen 63 66 Hafer 28 30Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 52 53

Berlin, den 22. November.
Weizen loco 85-—100
Roggen loco 87/88pfd. ab Kahn 66 pr. 82pfd. bz.,

loco 84/87pfd. 66 66 pr. 82pfd. bz., loco 83/84pfd.
65 pr. 82pfd. bz., ſchwimmend 85pfd. 63 pr.
82pfd. bz., Novbr. 66 67 66 bz. Nov. Dec.
65 65 bz., Frühjahr 62——62 bz.

Gerſte, große 47——51 kleine 4146
Hafer 29—32
Erbſen 62— 67
Rüböl loco 16 bz., Nov. 167 bz. u. Br.,

167/ G., Nov. Dec. 167 bz., 16 Br., 16 G.
Dec. Jan. 169. bz. u. Br., 16 G., April Mai
157 z bz. 16 Br. 16 G.Spiritus loco ohne Faß 39 bz., mit Faß a8,
bz., Nov. 39 Br., 38 bz. u. S., Nov. Hec.
37 Br., 37 B. 37 G., Dec. Jan. 37

Br., 37 37 bz., 37 G., Jan. Febr. 37 c Br.
36 G., April Mai 35-- bz. u. Vr., 35 9.Weizen unverändert. Roggen loco ſchwach behaup
tet, Termine entſchieden höher. Rüböl höher bezahit.
Spi ritus fortwährend ſteigend.

r Nov. d Da 74 114gelber 78 Roggen 80 90 Gerſte v2
-70 Hafer 36-43 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 17 G.

Stettin, d. 22. Novbr. Weizen 87—91, Frühfahral per 89 90pfd. Roggen 62 Nov. e e
Dec. 618/,, Frühjahr 59 60. Spiritus Novbr. 997,,
Frühjahr 10 Rüböl 16, Nov. 16, Jan. Febr. und
Febr. März 15 Frühj. 16, 159,. Alles bz.

Hamburg, d. 22. Nov. Weizen per gleich u. Frühj.
Roggen gefragt. Oel loco 34 zu haben,Mat o 289, e 33

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 22. Nov. J. Stöhlke, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 22. Nov. Schleppkahn Minna,
H. M. Dampfſchifff. Comp. Güter, v. Hresden nach
Magdeburg. C. Henſel, Braunkohlen, v. Schöne
beck n. Neuſt.Magdeburg. Schieferdecker, Kno
chenkohlen, v. Bernburg n. Hamburg. J. Gaube,
Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. W. Zappe, desgl.
D G. Heinrich Schiffsbauholz, v. Vuckerode n. Mag
deburg. C. Koch, Steinkohken, v. Dresden n. Mag
deburg. F. Andreae, desgl. C. Braune, Güter,
v. Hresden n. Hamburg. g. Kellig, desgl.

Magdeburg, den 22. November 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Novbr. Die Königin hat Lord Raglan zum

Feldmarſchall ernannt.
Spanien.

Madrid, d. 21. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der Cortes
erklärte Eſpartero, daß er, von dem Volke in Saragoſſa aufge
fordert, die Bewegung zu unterſtützen, dieſem Rufe Folge geleiſtet
habe. Er habe die Einladung, ein Miniſterium zu bilden, unter der
Bedingung angenommen, daß ihm geſtattet werde, ſofort nach Con
ſtituirung der Cortes aus dem Cabinet wieder auszuſcheiden. Die
Königin habe dieſe Bedingung angenommen. Eſpartero erklärte fer
ner, er reiche nunmehr ſeine Entlaſſung ein, um der Königin zu ge
ſtatten, verantwortliche Miniſter zu wählen, und er wünſche hinfort
als einfacher Bürger zu leben, der den Geſetzen gehorche. Dieſe Er
klärung ward mit lebhaftem Beifalle aufgenommen.

Vermiſchtes.
Die „Düſſeld. Ztg.“ theilt auf Veranlaſſung folgende „War-

nung für Auswanderer“ mit:
Der unterzeichnete Inſpektor des Belgiſchen Gouvernements zum Schutze für

Auswanderer hält es für ſeine Pflicht, diejenigen Auswanderer, die den Hafen von
Antwerpen zu ihrer Ueberfiedelung wählen, auf nachſtehende Warnung aufmerk
ſam zu machen Verſchiedene Deutſche Staaten haben den Verkauf von Billeten
oder Karten zur Reiſe von Neuvork ab oder von anderen Amerikaniſchen Häfen

in das Jnnere der Vereinigten Staaten, ſei es zu Waſſer oder Eiſen
bahnen, ſtrenge unterſagt. Die Agenten, die in Deutſchland mit dergleichen Bil
leten Handel treiben, ſuchen dieſe verdächtige Induſtrie bis nach Antwerpen auszu
breiten. Wir benachrichtigen daher die Auswanderer, daß es durchaus für fie von
keinerlei Vortheil ſei, dergleichen Billete im Voraus zu kaufen, im Gegentheil, ſie
haben noch die Commiſſion, die die Agenten für ihre Bemühungen, dergleicheu
Billete unterzubringen, nehmen, mehr zu bezahlen. Häufig ſelbſt ſind dieſe
Billete falſch, und den Käufern wird alsdann in Amerika die Weiterbeförde
rung mit dieſen Karten die fie im Voraus bezahlt haben verweigert, die in der
Regel noch höher find, als der Amerikaniſche Tarif. Jm Namen des Bel
giſchen Gouvernements und im Einverſtändniß mit anderen Deutſchen Staa
ten ertheilt der Unterzeichnete den Auswanderern den guten Rath, dieſe Billete und
Karten erſt dann zu kaufen wenn fie in Amerika gelandet.

Der Inſpektor des Belgiſchen Gouvernements zum Schutze für Auswanderer
zu Antwerpen, J. Thielens.

Leipzig, d. 22. November. Vergangene Nacht kurz vor 2
Uhr verkündete uns das Anſchlagen der Sturmglocken den Ausbruch
eines Feuers, als deſſen Schauplatz ſich alsbald das im Brühl neben
Krafl's Hof gelegene Haus des Kürſchnermeiſters Francke erwies.
Das Dach, auf welchem das Feuer auf bisjetzt noch unerklärliche
Weiſe ausgekommen, ſtand in kurzer Zeit in hellen Flammen, und
während ſich dieſelben abwärts bis ins zweite Geſchoß Bahn brachen,
griffen ſie, trotz der ſchnell und energiſch geleiſteten Hülfe, zugleich das
Hintergebäude des Nachbarhauſes, des ſogenannten Grünen Kamms
an, das dabei nicht unweſentlich gelitten hat. Einem weitern Umſich
greifen des Brandes gelang es glücklich Einhalt zu thun, und gegen
4 Uhr war alle Gefahr vorüber.m Aus dem Erzgebirge, d. 20. November. Jnmitten der
gewerbreichſten Gegend des ſächſiſchen Erzgebirges, drei Stunden von
Chemnitz, vier Stunden von Zwickau und fünf Stunden von der
Grenze des Voigtlandes, auf den Fluren ver fürſtlich ſchönburgiſchen
Rittergüter Oelsnitz und Niederwürſchnitz, hat man einen unerſchöpf
lichen Reichthum an Steinkohlen entdeckt, die an Gehalt und
Glanz mit den beſten des Landes wetteifern. Has ganze Kohlenfeld
umfaßt einen Flächengehalt von 288 ſächſiſchen Ackern, und man iſt
auf vier übereinander gelagerte Flötze gelangt, die eine Steinkohle lie
fern, ebenbürtig der zwickauer Kohle, mit der ſie verſchwiſtert und in
einem und demſelben großen Baſſin gelagert iſt. Die Flötze treten
mit einer reinen Kohlenhöhe von 1 4 Ellen auf und nach einer
annähernden, eher zu gering als zu hoch angenommenen Schätzung
enthalten die vier Flötze einen Kohlenreichthum von 116,446,804
ſächſiſchen Scheffeln Kohlen, wobei dem wichtigen Umſtande daß die
Kohlenflötze nach der Fallrichtung in ihrer Mächtigkeit gewöhnlich um
ein Bedeutendes zunehmen, keine Rechnung getragen iſt. Den Netto-
Ertrag jener Kohlenſumme ſchätzt man auf circa 9,000,000 Thaler.

Kiterariſcher Tagesbericht.

An neueſten Schriften find erſchienen
Baudiſſin, A., der Anſiedler im Miſſouri Staate. Den deutſchen Auswande

rern gewidmet. Mit 1 Specialkarte von Miſſouri. Jſerlohn. 25 Sgr.
Biſchoff, O., die Buſchmühle, oder Aelternſegen Gottesſegen. Erzählung

für Jung und Alt. Leipzig.
Caeſar, F., der preuß. Civil Prozeß oder pract. Anleitung zu Verhandlungen

im Bagatell, ſummariſchen und MandatsProzeſſe, ſowie zur Anſtellung von
Klagen, zu Anträgen im Laufe des Prozeſſes und nach Beendigung deſſelben,
durch Veiſpiele erläutert. 3. verb. u. verm. Aufl. Halle. 28 Sgr.

v. Eelking, M., Correſpondenz des Grafen von Brühl mit dem Freiherrn von
Riedeſel. Als ein Beitrag zur Geſchichte des 7jährigen Kriegs 1760 1762.
Leipzig. 2 Thlr. 20 Sgr.

Pick, L. Phäntom des Menschengehirns. Geschlossen die Aussenseite,
aufgeschiagen die innere Höhlenbildung des Gehirns darstellend. Als
Supplement zu jedem anatomischen Atlas. Marbarg. 12 Sgr.

Handbuch der Provinz Sachſen. 1854. Magdeburg. 1 Thlr. 10 Sgr.
Jahrbuch Weimarisches, für deutsche Sprache, Litteratur und Kunst. Her-

ausgegeben von Hoffmann von Pallersleben und Oscar Schade. I. 28.
Hannover. 1 Thlr. 5 Sr.

v. Kalckſtein, M. Erinnerungen an England und Schottland. Ein Beitrag
zur Reiſeliteratur über jene Länder und zum praktiſchen Gebrauch für Beſucher
derſelben. Berlin. 1 Thlre S. ügemerne Culturwiſſenſchaft. Die materiellen Grundlagen menſch

licher Cultur. Werkzeuge und Waffen. Leipzig. 2 Thlr.
Daſſelbe. Prachtausgabe. 3 Thlr.

dentlichen Veranlaſſung verwandte Gold kommt aus Auſtralien und
wurde dem Papſt als Geſchenk dargebracht. (D. Volksh.)

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das Amtsblatt enthält in Nr. 44 eine aus

42 Paragraphen beſtehende, den Verkehr mit Schießpulver
betreffende Polizei Verordnung der Königl. Regierung, welche auch
beſonders abgedruckt für den Preis von 1 Sgr. 6 Pf. von der hieſt-
gen Amtsblatt Redaction und den gewöhnlichen Amisblatt Debitſtel
len zu beziehen iſt. Die Chronik der letzten Nummern des Amts
blattes enthält folgende Perſonal Veränderungen

Der von dem Herzoge von Anhalt Bernburg als Mitglied der Königlichen
Generalkommiſſion zu Merſeburg abgeordnete General Kommiſſftonsrath Petri
iſt zum Regierungsrathe ernannt worden. Dem Bürgermeiſter Berger zu Wet
tin iſt die Führung der Polizei Anwaltſchaft für den Geſammtbezirk der daſigen
Königl. Kreisgerichts Kommiſſion kommiſſariſch übertragen worden. Die Ver
waltung der Königl. Kreiskaſſe zu Zeitz iſt dem Königl. Domänen Rentmeiſter
Kayſer daſelbſt mit übertragen worden. Dem Förſter Rohde zu Löwenberg im
Regierungsbezirk Minden iſt die Förſterſtelle zu Glücksburg in der Oberförſterei
Seyda vom 1. Novbr. d. J. ab übertragen worden. Die Poſtaſſiſtenten Hoff
mann und Cauße ſind zu Poftſekretären ernannt und bleibt Erſterer bei der
Ober Poſtdirektion zu Halle vorläufig beſchäftigt; Letzterer dagegen iſt bei dem
Poſtamte daſelbſt etatsmäßig angeſtellt worden. Der zuletzt bei dem Poſtamte zu
Halle angeſtellte Poſtſekretär Rudolph Necker iſt aus dem Poſtdienſte entlaſſen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Veltheim, in der Didbces
Hornburg, iſt dem bisherigen Hülfsprediger in Olvenſtedt, Friedrich Wilhelm
Siegfried Hermann Walther, verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Rehungen, in der Diöces Bleicherode, iſt dem bisherigen Predigt
amts Kandidaten und Konrektor Hermann Ludwig Sigismund Girſchner zu
Bleicherode verliehen worden. Die Schul und Küſterſtelle in Harras,
Ephorie Heldrungen, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres
bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und KüſterSubſtitutenſtelle in Schön
eicho, Ephorie Clöden, Königl. Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres
bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schulſtelle in Langenrieth, Ephorie Lie
benwerda, Königl. Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt; auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet. Die Schulſtelle
in Plodda, Ephorie Bitterfeld, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförde
rung ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Ferner folgende Juſtiz Perſonal Veränderung im Departement
des Appellationsgerichts zu Naumburg:

Der Gerichtsaſſeſſor Fiebig iſt an das Appelllationsger. zu Breslau, der Ref.
Mürnch an das Appellationsger. zu Halberſtadt und die Auſkultatoren v. Kienitz
u. Taubenſpeck ſind an das Kammerger. in Berlin verſetzt, dagegen der Ref.
Rißmann, bisher beim Kammerger. zu Berlin, in das hieſige Depart. übergegan
gen. Die Rechtskandidaten Günther, Haacke u. Schrödter ſind zu Auſkulta
toren im hiefigen Departement angenommen. Der Rechtsanwalt und Notar, Ju
ſtizrath Ebmeier zu Halle iſt auf ſein Anſuchen aus ſeinen Aemtern entlaſſen
Der Kreisgerichts Sekretär Scharſich zu Belgern iſt in gleicher Eigenſchaft und
zugleich als Hülfsrichter an die Gerichtskommiſſton zu Lauchſtedt die Kreisgerichts
Sekretäre Koven in Lauchſtedt und Heidelberger in Eilenburg find an das
Kreisgericht zu Halle, und der Kreisgerichts Sekretär Fliege in Lützen an das
Kreisgericht zu Eilenburg verſetzt. Der Büreauagſſiſtent Friedel bei dem Kreis
gericht in Merſeburg iſt zum Sekretär und Depoſital Rendanten bei demſelben
und der Büreauaſſiſtent Teller zu Eisleben zum Sekretär bei dem Kreisgericht
daſelbſt ernannt. Als Büreauagſſiſtenten ſind angeſtellt: der Büreau Diätar Kel
ler in Halle bei dem Kreisgericht daſelbſt, der BüreauDiätar Sonnenſchmidt
in Merſeburg bei dem Kreisgericht daſelbſt mit der Funktion bei den Gerichtskom
miſfionen in Lützen und der Büreau Hiätar Reyher zu Cölleda bei dem Kreis
gerichte zu Naumburg mit der Funktion bei den Gerichtskommiſſionen in Cölleda
Der Bote Teichfiſcher zu Liebenwerda iſt vom 1. Januar k. J. an mit Pen
fion in den Ruheſtand verſetzt.

Bei den ſtattgefundenen Wahlen der aus dem Verbande des
alten und des befeſtigten Grundbeſitzes dem Könige zur Berufung
auf Lebenszeit in die Erſte Kammer zu präſentirenden Mitglieder
ſind: in dem 3. Landſchafts-Bezirke: Grafſchaft Mansfeld und
Saalkreis der Kammerherr v. Hardenberg auf Ober Wieder
ſtedt, und in dem 5. Landſchafts Bezirke: Oſt Thüringen der
Rittergutsbeſitzer v. Münchhauſen auf Herrengoſſerſtedt und der
Landrath des Querfurter Kreiſes Kammerherr v. Hell dorff auf St.
Ulrich gewählt worden.

Luteze, A. die Schutzpocken Impfung völlig unnütz und Verderben brin.
gend ete. Mit einem Nachworte von L. Mertens. Cöthen. 2 Sgr.

Magne, J. H., Handbuch der geſammten landwirthſchaftlichen Viehzucht ec.,
nebſt einer practiſchen Anweiſung zur Kenntniß aller Viehkrankheiten ſowie der
Mittel zur Verhütung und Heilung derſelben. Mit zahlreichen Abbild. 1. efg.
Berlin. 79 Sgr.

Mayr, A. vollständige Theorie des Ditfferenzial-Calculs. Mit Anwreisungen
auf Analysis, Geometrie und Mechanik. Mit 45 in den Text eingedruck-
ten Holzschnitten. Regensburg. 3 Thlr. 8 Sgr.

Meyer, H., Adressbuch der Buchdruckereien von Mitteleuropa.
schweig. 1 Thlr.

Puchta, G. F., Vorlesungen über das heutige römische Recht. Aus dessen
Nachlass herausgegeben von A, A. F. Rudorff. 4. verm. u. verb. Auflage
Leipzig. I pro l. 2. 4 Thlr. 15 Sgr.

Rothe, L, Zuſätze zur Zuſammenſtellung der außer dem 3. Theil des Strafgeſetz
buches noch gültigen Strafbeſtimmungen, mit beſonderer Berückſichtigung der für
den Regierungsbezirk Merſeburg ergangenen polizeilichen Verordnungen Zum
praktiſchen Gebrauch für Polizeirichter c. c. h 6 Sgr.

Schilderung getreue, der vereinigten Staaten von Nord Amerika, und zuverläſſi
ger Rathgeber für dahin Auswandernde jeden Standes. Mit der Karte von
G. M. v. Roß. 1. Heft. Jſerlohn. 10 Sgr.

Preis für das Ganze mit Karte nur 2 Thlr.
Shakeſpeare, W., ſein Leben, ſeine Werke und ſeine Zeit. Erläuterungen zu

des Dichters ſämmtlichen Werken von P. Chasles und F. Guijot. Herausge
geben von P. H. Sillig. Ergänzungsband zu allen deutſchen Shakeſpeare Aus
gaben. Leipzig. 1 Thlr.

G. W., Syſtem des ordentlichen Civilproceſſes.
gr.

Braun

1. Abthlg. Leipzig.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. November 1854.

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Leiritz a. Tepeln, Mayer a. Berlin Bügel
a. Apolda Böcker a. Magdeburg Mertens a. Berlin. Hr. Stud. Stein a.
Jena. Hr. Dr. med. Uhlrich a. Stuttgart.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Wölbling a. Mainsfeld. Die Hrrn. Kaufl.
Steeb a. Offenbach Schultz a. Leipzig, Friedländer u. Ehrenbaum a. Berlin.

Goläner Ring: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Hagen m. Fam. u. Dienerſch.
a. Nordhauſen. Hr. Oekon. B. v. Zſchweigdorff a. Wolkramshauſen. Hr.
Amtm. Mathäi m. Fam. a. Kriegsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Käferlein a.
Frankfurt a M., Jerick a. Berlin Rudow a. Salzwedel, Böhme a. Zittau.

Goldne Kugel:
a. Magdeburg.

gardt a. Wien.

Hr. Geh. Reg.-Rath
kau, Levi a. Lübeck.

Magdeburger Bahnhor:
Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Leipzig Schuſter a. Zittau.

Hr. Muſik-Dir. Sänger a. Hamburg.
Thüringer Rahnhor:

v. Unruh a. Magdeburg.

Schwarzer Rär: Hr. Schichtmſtr. Seidel a. Johanngeorgenſtadt. Hr. För
ſter Voigt a. Wolmirſtedt.
Hädrich sen. a. Reichenbach.

Die Hrrn. Fabrik. Merndt a. Magdeburg Wärnike g.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Straßfort a. Mühlhauſen, Meyer a. Berlin, Koch

Hr. Kaufm. Geis a. Rhiena. Hr. Manuf.Reiſ.

Die Hrrn. Gutsbeſ. Neithold a. Haag Rei

Hr. v. Helldorf a. Rudolſtadt. Hr. Regier.Rath
Hr. Capitain Boy u. Hr. Prof. Felix a. Suide.

Krange a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Kra

Bnglischer HoC: Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal a. Leipzig, Bollmann a.
Amſterdam, Weiß a. Bielefelb. Hr. Partik. Hirſch a. Köthen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Feld a. Bremen, G. u. F. v rieh a. 22. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hornburg. Die Hrrn. Maler Engſt u. Freitag a. Genf. Hr. Oberlehrer r z 7 7 eSorge g. Anspach. Hr. Muſtklehrer Harweck a. Zörbig. n e Far S e Par. L. 826 Par. L.Stadt Ramburg: Hr. Krug v. Nidda a. Berlin. Hr. Fabrik. Vollmann ger 1,49 Par. L. 1,74 Par. L. 1,82 Par. L. 1,68 Par. T.
a. Sebnitz. Hr. Banquier Schreiber a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Therne Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 86 pCt. 85 pCt. 87 pCt.
mann a. Magdeburg, Lüder a. Leipzig. Luftwärme 2,0 G. Rm.! 0,2 G. Rm.! 0,7 G. Rm. 0,4 G. R.
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Hetannmt
Papierverſteigerung. Jm hieſigen Weiße leinene Taſchentücher, Tiſch

Kreisgerichts- Gebäude, 1 Treppe hoch Nr. 8, tücher und Handtücher in großer Aus
ſollen circa 20 Centner Aktenpapier wahl empfiehlt

29. November d. J. Vormittags 10 Uhr g ediünrch Herrn Kanzlei Direktor Benemann M. A. u Khar elt, am Markt.
Fertige Hemdenverſteigert werden.

a in allen Sorten empfiehltGrundſtücks. Verkauf. B. Buvrkhavät.
Das zu Merſeburg neben der Vorſtadt rAltenburg freundlich und geſund belegene Gar Aecht engliſch Leder

tengrundſtück des Unterzeichneten ſteht zum Ver iſt wieder vorräthig bei

kauf. Daſſelbe hält 7 Mgr. 177 t und E. A. Burkharelt.
ie ei ießlich einer S e darauf ſtehen cde ken 5130 darſger Die Ich in willen mein Wohnhaus Scheune

Dismembration des Grundſtücks zu Hausbau und Garten veränderungshalber aus freier
ſtellen iſt mit zwei dergleichen bereits begonnen Hand Prren zu n fonſtedt
und der Fortſetzung ſteht nichts im Wege. Jm aro ine Poppe in Höhnſtedt.
Durchſchnitt können von jeder Quabratruthe Mittwoch den 29. d. M. Vormittags 9 Uhr
über die Bodenhöhe der Straße vorweg 8000 ſoll in Gutenberg eine Quantität Ellern
Luftſteine gewonnen werden, welche circa 16 auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.
Gewinn obwerfen und deren Fläche dann noch F. Heinemann.
zu Bauſtellen dient. Den Kaufpreis des Gan Eine Plan iſt. von Hohenthurm ris
zen ſtelle ich nachweislich ſo daß der Erwer-
ber eine ſichere Spekulation auf anſehnlichen
Gewinn erwirbt. Nähere Auskunft ertheilt der
im Grundſtück wohnende unterzeichnete Beſitzer.

Der penſionirte Domainen Rentmeiſter
Heffter.

i irre r d ſDie uns bis zum 17. Novbr. zur Beſor n der Pfeſferschen Buchh. in
gung neuer Zinscoupons übergebenen Staats
SchuldScheine können wieder in Empfang
genommen werden.

Halle, den 23. November 1854.
A. W. Varnitſon S Sohn.

7000 bis 7500 werden zur erſten
Hypothek auf ein hieſiges anſehnliches Grund
ſtück mit großem Garten zur erſten Hypothek
zu leihen geſucht, und wollen Reflectirende
ſich dieſerhalb an Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung wenden.
Ein großes Grundſtück innerhalb der Stadt,
in der Nähe der Eiſenbahn, mit verſchiedenen
Gebäuden, großem Garten, worin die Schenk
wirthſchaft ſeit vielen Jahren ſchwunghaft be
trieben wird einem großen Torſplatze, ſich zu
jedem Geſchäft als Bauſtelle eignend, ſoll zu
einem ſoliden Preiſe ſofort aus freier Hand
verkauft werden. Das Nähere zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.

Windmühlen werden zu pachten oder
zu tauſchen geſucht durch A. Kuckenburg,
Nr. 1296.

Commis Geſuch
Zu Ende December d. J. wird ein Commis

geſucht, welcher mit der Deſtillation vollkom
men vertraut iſt und welcher die Eigenſchaften
eines tüchtigen Reiſenden beſitzt. Offerten nebſt
Abſchrift der Zeugniſſe früherer Prinzipale wer
den unter der Chiffre P. K. 9. poste re-
stante Zeitz erbeten.
Neue Catharinen Pflaumen à S
Große ſüße Böhmiſche do. à W 2
Schöne Sächſiſche do. a

im Ganzen billiger empfiehlt
F. A. Timmler.

Haſelnüſſe hat im Ganzen abzulaſſen

F. A. Timmler, Alter Markt 700.

Halle verloren gegangen. Bezeichnet iſt die
ſelbe mit Rittergut Quetz. Der ehrliche Fin
der wird gebeten, ſelbige gegen eine gute Be
lohnung im „Gold. Engel“ in Halle abzu

geben.

Halle ſind zu haben
N. Mever: Der zuperläſſige

Nechenknecht
bei dem Ein- und Verkauf.

Oder Vollſtändig ausgerechnete Preistabellen,
welche nachweiſen, wie viel bis 400 Stück,
Pfund, Centner, Ellen, Maß u. dgl. koſten,
wenn der Preis eines Stückes ſo und ſo viel
iſt. Vierte Auflage. 8. Preis: 15 H.
Der ſchnelle Ausrechner

beim Ein und Verkauf, um ſogleich und ſicher
zu wiſſen wie hoch ein Pfund oder Stein zu
ſtehen kommt, wenn der Centner ſo und ſo
viel koſtet, und wie viele Pfunde und Lothe
man in jedem beſondern Falle für 1,
und Thaler oder Gulden erhält. Jn Gr.,
Sgr., ſowie in Gulden und Kreuzern durchge
führt. Von F. W. Böttger. Vierte Auf

lage. Preis 20

Prozent Nechner.
Oder Jntereſſen- Tabelle von 1 Thaler oder Gul
den bis 9000 Thaler oder Gulden Capital, zfür
1 Woche bis zu 1 Jahr, zu 3 bis S Pro ent
Zinſen: nebſt Rabatt Tabellen von 1 Thaler
oder Gulden bis zu 3000 Thaler oder Gulden,
zu bis 33 Prozent Rabatt, in den drei
gangbarſten Währungen Deutſchlands. Zweite

Auflage S. Preis: 20

Offerte für Cigarrenmacher.
pfälzer Aufarbeiter, ſchön von Farbe und

Blatt, billigſt bei
B. Schmidt Comp.,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 28.
Tükiſchen Rauchtaback und Portorico in

Rollen erhielten und empfehlen
B. Schmidt Comp.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friedr. Wilh. Böttger: Der geſchwinde

e

t t.
Sorauer Wachswaaren empfiehlt in
ſchönſter Waare, als: Altar-, Tafel Kutſch

rn und weiße, bunte undfein gemalte Baumlichte. Weiße gelbe, fein
gemalte und decorirte Präſent Wachsſtöcke in
ällen Größen, desgleichen Kinder Wachsſtöcke
und Fidibus, im Ganzen und einzeln zu bil
ligem Preis

J. V. Stegmann,
Marien Bibliothek-Gebäude am Markt Nr. 802.

Einen mit guten Atteſten verſehenen Haus
knecht von außerhalb weiſt nach Frau
Fleckinger, Strohhofſpitze Nr. 2117.

Geſchäftsleute, welche geneigt ſiad, einige
gangbare Artikel, die der Konkurrenz nicht un
terworfen ſind, in Commiſſion zu nehmen,
mögen gef. ihre Adreſſen H. B. post. rest.
Halle franco einſenden.

Um vielfachen Nachfragen zu begegnen, zeige
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß meine Woh
nung Graſeweg Nr. 839 iſt.

G. Martini, Damenkleidermacher.

In der Pſeſterschen Buch-
handung in HIalIG iſt zu haben
Ueber Aufſindung, Gewinnung und

Förderung der
mineraliſchen Hrennſtoffe,

namentlich des Torfes, der Braun
und der Steinkohle, ſo wie über die
Vorbereitung, Aufbereitung, Ver-
kohlung oder Vercoakung derſelben.
Nach Burat, Combes, Gätzſch
mann, Villefoſſe, Voigt u. A.
von Dr. C. Hartmann. Mit 10
lithograph. Tafeln. Zweite um 12
Bogen u. 3 Tafeln vermehrte, im
Preiſe aber nicht erhöhete Ausgabe.

S. Geh. I 20Bei ſteigenden Holzpreiſen und Conſum
tion, beſonders aber bei der zunehmenden Er
leichterung der Verſetzung großer Maſſen ſol
cher mineraliſchen Brennſtoffe in weite Entfer
nungen durch die Eiſenbahnen wird die ver
mehrte Production derſelben immer gewinnrei
cher. Noch ruhen davon große Schätze unter
der Erde. Es giebt jetzt keine Schrift, welche
zu ihrer Aufſuchung und Förderung ein beſſe
rer Führer wäre. Dieſes beweiſen die rühm
lichen Recenſionen der erſten und die bedeu
tende Erweiterung und Vermehrung der zwei
ten Auflage.

Alte Schaukelpferde, ſo wie alle Weihnachts
ſachen für Kinder werden wieder neu aufgemalt.
Brillante Ziehmänner à Gros 2 und 3

empfiehlt J. Steuer, Maler, Nr. 1051.
Ein großer ſtarker S jähriger Apfel Schim

V e verkaufen in Beeſen g. d. E.

h h 7
Markkberichte.

W 23. November.
Weizen 3 1 6 bis 3 22 6Roggen 2 17 eGerſte 1 22 G 29 43Hafer e 6 u 7Die Zufuhr war ziemlich belangreich, mit Weizen
weſentlich flauer. Für Roggen und Gerſte weniger
Kaufluſt überhaupt flaues und ſchleppendes Geſchäft.

3nnn r
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